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Ernährungsphysiologische Aspekte im Zusammenhang mit der 
Auswilderung von Auerhühnern Te/raa IIrogalllls 

Ma nfred liese r. Karl-Eugcn Sc hroth und Pett'r Bt'rt hold 

Asp«ts or nutritlonal physlotog.\' rclated 10 relea st' projecis wifh C.percaillies Tetruo urogaUus. - Expe­
riments conceming the nutrit ionnl physiology of c3ptive-brcd Capercnil1 ies in winler revcaled some f:lels Ih il t 
are significant for release projecls involving grouse. All birds tcsted (n :: 28, bOlh sexes, young and adult 
birds) lost body weight \'ery rapidly as soon as Ihey were fed only needles of conifcr species. Body wcighl 
stabilizcd or incrcased agil;n whcn this was supptcmcmed by high qualilY food (maize). lt is evident Ihat the 
birds werc nOI able 10 digest nalural winter food to a sufficient extenl. Thc amoun! of feces resulting from fer­
mentat ion in the eaeea was generally sm3 11er Ih:ln in wild birds. Thc quantity of caccal feces per individual 
increased during a trial and in some cases from trial to trial, but had dccrcased again eonsiderably by thc (01-
lowing winter. Our findings corrcspond 10 dilla (rom anatomieal studies showing that eaptive-bred grouse 
have a rcduced digestive system compared to birds in the wild. This helps to explain why most release pro­
jects wilh grouse havc failcd . FUHITe plans nced 10 make sure that tnc birds to bc used are physiologica lly ad­
apled. This includes a natural community of symbirnic microorganisms in thc cacea. Same implical ions for 
rcaring. training and rcleasing grouse are discussed. 
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Auerhuhn, Birkhuhn Telrao letri.t und Hase l· 
huhn BOl/asa bollQs iQ sind Anen mit hohen 
Lebensraumansprüchen. Ihr starker Rückgang 
und ihr regionales Aussterben in Minclcuropa 
beruht auf dem großfläch igen Verlus t von Ha· 
bitatcn (z.B. Bauer & Thielcke 1982, Hölzin­
ger 2001 , Lieser 2003). In der Vergangenhe it 
gab es viele Versuche, den Bestandsrückgang 
durch Freilassung gezüchteter Vögel aufzuhal· 
ten (Übersichten be i Niethammer 1963, Klaus 
1997, Bergmann ct al. 2000). Diese Aktionen 
müssen durchweg als gescheitert betrachtct 
werden. Einige j üngere Projekte machen wenig 
Hoffnung auf die Ansiedlung von langfri sti g 
lebensfahigen Po pulationen (z. B. im Harz, Sia· 
no 200 I, im Baycrischen Wa ld. Scherzinger 
2003). 

Als Gründe fü r das Scheitern wurden nur 
se lten ungee ignete Auswildcrungsbiotope. son­
dern meistens Prddatoren, Krankheiten. die 
Technik und der Zei tpunkt der Auswildcrung 
oder Fehlverhalten der Zuchlvögel di skutiert 
(z.B. Boback 1957, Niethammer 1963. Klaus 

1997). Den cmährungsphysi ologischen Fähig­
keiten der Tiere schenkte man bi sher wenig 
Beachtung (A usnahme z.B. GremmeJs 1988). 
Bei der Eignung der Vögel is t aber zunächst 
das Vermögen entsc heidend, ganzjährig mit 
natürl icher Nahrung auszukommen. Im Fall 
des Auerhuhns spielt hierbei d ie energeti sche 
Yerwenung von Koniferennadeln im Winter 
eine Schlüsselrolle. Größe und EfTektivität der 
Blinddärme, die der Vergärung zelluloscrei· 
eher Nahrung dienen, bestimmen maßgeblich 
die umse.tzbare Energie. 

In unserem Forschungsprojekt zur Ernäh· 
run gsphysiologie von Auerhühnern (Töpfer 
2003, Lieser el al. im Druck, Schroth CI al im 
Druck) wurde überprüft, ob es Unterschiede im 
energeti schen Wert der Nadeln verschiedener 
BaUt11aften als Auerhuhnnahrung gibt. Diese 
Frage ist rur die waldbauliche Gestaltung von 
Lebcnsräumen wichtig. Im Rahmen dieser Un­
tersuchungen, bei denen nur gezüchtete Indi vi­
duen gelestet wurden, fie len Daten an, die eine 
unzureichende Anpassung der Vögel an natür-
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liehe Wintemahrung zeigen, was zu den Aus­
sagen früherer Arbeiten an Raufußhühnern 
paßt (pendergast & Boag 197 1, Zbinden 1980, 
Moss 1983, Aschenhrenner 1988, Gremmels 
1988, Scherzinger 1989). Im vorli egenden Bei­
trag sollen diese Befunde vor allem im Hin­
blick auf Aussetzungsaktionen diskutiert wer­
den. Selbst unter professione llen Bedingungen 
(z.8. Scherlinger 2003) erweist sich die Aus­
wi lderung von Auerhühnern als äußerst 
schwieriges Unterfangen. Der Ernährung der 
verwendeten Vögel kommt dabei eine Schlüs­
selrolle zu. 

l.l\1aterial und Methoden 

In den Wintern 2001/02 und 2002/03 wurden 
von Anfang Oktober bis Ende März in Volie­
ren der Vogelwarte Radolfzell (47°45' Nt 9° E) 
Fütterungsversuche durchgefühn. Dabei wur­
den 28 Auerhuhn-Individuen ( 14 9, 14 cf) ge­
testet, davon einige als Jung- und späler als 
Altvöge l in beiden Wintem. Sämtliche Vögel 
waren in Gethngcnschaft erbrütet und aufgezo­
gen worden. Elf stammten aus der eigenen 
Zucht der Vogclwane, die übrigen aus anderen 
Auerhuhnhaltungen in Deutschland und Öster­
reich. Alle Individuen gehen wahrscheinl ich 
auf Auerhüh ner aus der österreichi schen Popu­
larion zurück. 

Vor dem ersten Versuchswinter erh ielten die 
Vögel täglich ein Mischfutter aus Getreide 
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(Mais, Hafer, Weizen), Eige lb, Mehlwürmern 
Karotten und Heidelbeeren. Ganzjährig ware~ 
Koniferennadeln mehrerer Arten, im Sommer 
auch Laubbaumblätter (Buche, Hainbuche , 
I-Iaselnuss), Heidelbeersträuchcr, Löwenzahn 
Wegerich und Wiesenklee im Angebot. ' 

Während der Versuche befanden sich die 
Vögel in einer überdachten Drahtvoliere und 
waren den Außentemperaruren ausgesetzt. Es 
wurden immer entweder 4 oder 8 Vögel bei 
gleichem Anteil der Geschlechter getestet, je­
der in einem separaten Abteil mit Kunststoff_ 
boden von etwa 6 m2 Größe, in dem sich nur 
Schüsseln für Futter, Wasser und Magensteine 
sowie eine Sitzstange befanden. Diese Stangen 
waren auf programmierbaren Waagen (Her­
stell er Höfler. Bräulllingen) montiert , di e in be­
sl'immten Intervallen (meist 30 min) di e Kör­
pennasse der Vögel speicherten. Die verwen­
deten Werte rur di e Körpemlasse sind die ge­
messenen Minima, die zur Beurteilung einer 
Abnahme oder Zunahme am aufschlußreichs_ 
ten sind. Dabei können sie an einze lnen Tagen 
über den tatsäch lichen Minima liegen, bedingt 
durch vorherige Futteraufnahme der Vögel 
oder durch Wägung vor der morgendlichen 
BI inddarmkot'abgabe. 

Vögel, die an mehreren Versuchen teilnah­
men, wurden zwischenzeitlich wiede r in der 
Haltungsvol iere untergebracht. wo sie Konife­
rennadeln nach eigener Wahl und ad libitum 
sowie Kömcrrnischfuttcr (Mais, Weizen, Ha­
fer) aufnehmen konOIen . Rege lmäßige Kon-
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Abb. I. Entwicklung \'on 
Verzehr und Körpennasse ei­
ner adulten Henne (Henne 73) 
vom 3 1. Oktober bis 16. No­
vcmbcr2001 bci Füuerung 
von Fichtcnnadeln und Mai s. 
- Food imake anti body mass 
Qf all adllil [eI/wIe Capercail_ 
lie belween 31 Oc/obera"d 
/6 NOI"f!mher 2001,[ed wilh 
Norwa)' SPrIICC I/eedles lind 
mai=e. 
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Abb_ 2_ Entwickl ung \'on 
Verzehr und Körpemlasse 
e ines adulten Hahnes (Hahn 
1362) vom 23 . November bis 
[4 . Dezember 2001 bei FÜlle­
rung von Weißtannennadeln 
und Mais. - Food intake and 
body mass 0/ an adllit male 
Cllpercaillie betwcen 23 No­
vember and 14 December 
200} ./ed w;th sill/er Jir lIeed­
fes wul maize. 

c:::J VerzehrTanne _ Verzehr Mais 

-+- Körpermasse A; Angebot Mais 

lroll wägungen wurden dort nicht vorgenom-
men. 

Während dcr Versuche wurden immer nur 
Nadeln einer Baumart gefUttert, und zwar al­
lein oder mit einer geringen Menge Mais. Das 
Nadelmaterial wurde in lufttrockenem Zustand 
ad libi tum angeboLen. Die tägliche Kömerzu­
fUtterung betrug null bis 100 g Mais, bei den 9 
aber meist weniger als 50 g und bei den cf we­
niger als 70 g. Futter lind Wasser wurde in 
Töpfe gefülh und jeden Morgen (etwa zwi­
schen 8 und 10 h) ausgewechselt. Vom Frisch­
und Restnadelfuuer eines jeden Tages wurden 
St ichproben rur 24 h bei 70 oe getrocknet, um 
die verzehrte Trockenmasse zu best immen. 
Beim Mais wurde die lägl ich verzehrte Frisch­
menge cnniueh und bei all en Auswertungen 
mit einem konstanten Wen fUr den Wasserge­
halt ( 14,6 %) verrechnet. Dieser Wert war an­
hand von Stichproben herge leitet worden. 

Nac hdem die Versuchsvögel morgens (bis 
etwa 9 h) ihren Blinddamlkol abgegeben hal­
ten, wurden die im Abtei l befindlichen Exkre· 
mente, gelrennt nach Walzen- und Blindda rm­
kot, voll ständ ig aufgesammelt und gewogen. 
Es wurde unterstellt, daß diese KOIIllengc aus 
dem verzehrten Material der vorausgegange­
nen 24 h resultierte. Nach Trocknung von 
Stichproben wurden Walzen- lind Blinddann­
kotmenge und die Gesamtkotmenge (in g 
Trockensubstanz TS) ermittelt. 

2. Ergebnisse 

2.1. Kurpe rm asse und Nahrungsa ufn. hme der 
Versuchs\'ögcl 

Im ersten Versuchswinter 2001102 zeigten alle 
Vögel, unabhängig von Geschlecht und Alter 
oder von der Art der gefUtterten Nadeln, eine 
rasche Körpermasseabnahme, sobald die tägli· 
ehe Maisration reduzien oder wegge lassen 
wurde. In diesen Fällen stieg der Nadelven ehr 
stark an; trotzdem verloren ei ni ge Vögel 20-
30 % ihres Körpergewic.hts innerhalb von etwa 
14 Tagen. Eine emeute MaiszufUtterung ließ 
das Gewicht zumeist rasch wieder ansteigen 
(Abb. 1- 4) , Die Henne 74 (Abb, 3) war ein 
selbst gezüchtetcr Vogel im ersten Lebensjahr, 
während die übrigen dargestellten Tiere aus 
fremden Zuchten erworbene Altvögel waren. 

Das gleiche Muster der Entwicklung von 
Nahn ll1gsaufnahme und Gewicht (ni cht nur in 
den abgebildeten Fällen) ließ den Schluss zu, 
daß di e Effektivität der adel verdauung bei 
den getesteten Vögeln unzureichend war. Als 
Ursache dafür kam eine zu kurte Phase fUr die 
herbstliche Umstell ung des Verdauungstraktes 
auf ze llulosereiche Nahrung in Betracht. Des­
halb wurde nach dem ersten Versuchswinter 
bei der normalen Haltung der Auerhühner von 
März bis Oktober 2002 das leicht verdauliche 
Futter stark reduzicrt und der Anteil des Grün­
futters erhöht, um den Blinddärmen mehr Ze it 
zur Anpassung an d ie Zelluloseverdauung zu 
lassen. Die im Jahr 2002 selbst geziichteten 
Küken erhielten neben Mehl wünnem, Ame i-
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Abb. 3. Entwicklung von 
Verzehr und Körpcnnasse 
einer Junghenne (Henne 74) 
vom 8. bis 25 . Januar 2002 
bei Fütterung von Waldkic­
fcmnadeln und Mais. - Food 
inlake wul bad)' "'ass 0/ a 
jirst-year female Capercaillie 
befWeen 8 and }5 January 
lOOl.fed wilh SeOIS pine 
needles (md ma;:e. 

Datum 

c:::=JVerzehr Kiefer 
--+- KOrpefmasse 

_ Verzehr Mais 
Jl. Angebot Mais 

senpuppen und Eigelb vie l fri sches Grünfutter, 
dessen An te il im Verlauf des Sommers rasch 
geste igert wurde. Auch war beobachtet wor­
den, daß alle Küken vom ersten Lebenstag an 
frischen Blinddannkot der Mutter aufpicktcn, 
was der Versorgung mit geeigneten Damlsym­
bionten dienen mag. 

Die ersten Folgeversuehe wurden im Okto­
ber 2002 mit vier dieser Jungvögcl und mit Na­
deln der Europäischen Lärche Ltlrix deciduu 
als Futter (ohne Mais) durehgefUhn. Lärchen­
nadeln s ind eine be liebte Auerhuhnnahrung im 
Herbst (Heinemann 1989, Licscr 1996, Sehroth 
et al. im Druck). Nach einer anfänglich smbi len 
Phase fie l das Körpergewicht trotz stark gestei-
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genen Verzehrs wiede r deut lich ab (A bb. 5). 
Es war also keine grundsätzliche Verbesserung 
der Verdauungs leistung zu erkennen. 

Am 18. Oktober 2002 wurde der Versuch 
abgebrochen, und die vier Vögel kamen wieder 
in die Haltungsvoliere, wo sie Nadeln verschi e­
dener Baumarten ad libitum rrcsscn konnten. 
Zusätzlich erhielt jeder Vogel täglich 50 g 
Maiskömer (ca. 43 g TS). In den folgenden 
Wochen wurden die Vögel dann in mehrtägi_ 
gem Abstand morgens gewogen (Abb. 6). Der 
Gewichtsabfall setz te sich bei a llen vier Vö­
ge ln noch flinr bi s sechs Tage nach Ver­
suchsende rort. Dann nahm die Körpennasse 
allmählich wicder zu, errcich te aber am 20. 
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Abb. 4. Entwicklung von VerL.chr und 
Körpcrmasse eines adullen l'lah nes (Hahn 
2582) vom 6. bis 18. Februar2002 bei 
Fütterung von Moorkiefcmnadctn und 
Mais. - FQQ(I intakt! und /xxI)' muss 0/ an 
adull mall' Capercuil/ie be'wee" 6 und J 8 
Febnlllry 2002.fed wilh Pil1w,' rotlmdQlu 
" eetiles (Iml maize. 

c::=J Verzehr Mooride. 

-+- KörPermasse 

_ Verzehr Mais 

J:: Angebot Mais 
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Abb. S. Entwicklung von VerLehr und Körpennasse 
eines Junghahnes (Hahn 2923) vom 8. bis 18. m.10· 
her 2002 bei ausschließlicher Nadelfüuerung (Eu· 
ropäische lärche). - Food intllke and body muss ofu 
Jirsl·year 11Iale Capercoillie berween SlInd /8 Dcro­
ber 2002'/et/ lI'illl larch needles. 

November erst etwa 80 % der Ausgangswerte 
vom 7. Oktober. Die weiteren ernährungsphy­
siologischen Versuche im Winter 2002/03 
wurden mit e iner ständigen MaiszufUtterung 
durchgefUhrt, um das Wohlbefinden der Vögel 
nich t zu beeinträchtigen . 

2.2. Blinddarm\'crdau ung 

Für die unzureichende Energieausbeure aus der 
Nade lnahrung kamen als erste Ursache unter­
entwickc'he Verdauungsorgane bei Gefangen­
schaftsvögeln in Frage. Als Weiser für die 
Leistungsfähigkeit der Blinddänne wird daher 
die tägliche Blinddamlkotmenge aus beiden 
Vcrsuchswintcm dargestellt , und zwar wegen 
des Körpergrößcnunterschiedes fur Hähne und 
Hennen getrennt (Abb. 7). Hähne gaben im 
Mille l 11 ,5 g Blinddarmkot pro Tag ab, was 
14,9 % der Gesamtkotmenge ausmachte. In 
82 % der Fälle war die Bl inddannkotmenge 
unserer Vögel klciner als 15 g pro Tag. Bei den 
HClmen betrug der Mittelwert 5,5 g und 14 % 
des Gesamtkotes. In 91 % der Fälle war die 
Menge kleiner al s 10 g. 

Die Entwicklung der Blinddannkotmengen 
bei e inigen Indi viduen , die mehrfach gelestet 
wurden, zeigen Abb. 8 und 9. Die Henne 75 
war ein Jungvoge l aus eigener Zucht, alle an­
deren waren adult und stammlen aus fremden 
Zuchlen. Zu Beginn der Versuche produzierten 
di e Vögel zumeist sehr geringe Blinddanllkot­
mengen. Dies gilt besonders für die Hennen 
987 und 71 sowie rur den Hahn 2582 im Okto-
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Abb. 6. Entwick lung der Körpcnnassc von vier Jungvögcln im Ola ./Nov. 2002 bei reiner Nadelftinerung 
(lä rche) bis 18.10. und anschließender Nadcl./Maisfü ttcrung (ca. 50 g Frischmai s pro Tier und Tag). - Bod)' 
mass of fOllr first·)'I'lIr Cupercui/lies in Oc/ober und NOl'ember 2002. The birds were fet/ onl)' furch "eedfes 
unlil 18 Oerober, und IUler Oll (I mixtlIre o/ needles uml nrui21? (approx. 50 g ltIaize tIer bird und duy) . 
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ber 200 I , als d ie Vögel erstmal ig aus der nor­
ma len Haltung und in e inen Versuch m it Lär­
che genommen wurden. 1m Verlauf des Win­
ters 2001 /02 war von Versuch zu Versuch eine 
Steigerung der Blinddarmkotmenge festzustel­
len, vor allem beim Hahn 1362 und be i der 

'" '" 40 
l!?", 
~ 

20 

10 j 
0 

01.10.01 01.04.02 01.10.02 

'" '" 
l-Im2581 

40 
l!?", 
~ 

20 

10 

0 
01.10.01 01.04.02 01.10.02 

00 

Henne 7 1. Das hohe Niveau aus dem Spätwin­
ter fiel aber zumeist bi s zum fo lgenden Winter 
wieder auf ähnlich niedrige Werte wie im 
HerbSl 2001 zUrUck (Hahn 2582, Hennen 987 
und 71). Der Hahn 258 1 blieb unter seinen 
Vorjahreswcrten, während die Henne 75 im 
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Abb. 9. Tägliche Blind· 
dnnnkotmengcn (Gramm 
Trockensubstanz) von 
drei Hennen im Verlauf 
mehrerer Versuche. ­
Doily omoul1I 0/ caecal 
Jeces (g dry mauer) of 
II/ree females during se-
veral experimenls. 
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Verlauf der Versuche stufenweise das alte Ni ­
veau erreichte. 

2.3. Größe der Verdauungsorgane 

Sechs Zuchlvögel aus der Haltung der Vogel ­
warte Radolfzell und sechs Auerhühner aus 
dem Schwarzwald (davon eines offensichtlich 
ausgesetzt), die verunglückt waren, wurden sc­
ziert, um Daten über die Größe der Verdau­
ungsorgane zu erhalten (ern oder g Frischmas­
se, Tab. I). 

Aufgrund der großen Körpermassenunter­
schiede bei den Hähnen und der geringen An­
zahl von Fällen pro Klasse war cinc Mittcl­
wert bildung nicht sinnvoll . Eine individuelle 
Betrachtung zeigt aber, dass nur einer der vier 
Junghähne aus der Zucht etwa die Wene des 
Junghahnes aus dem Schwarzwald erreichte. 

I 

"--__ - J 
.... m 

Hrre71 

••• 

Hrre75 

der berei ts ähnl iche Dannlängen wie dje hei­
den adulten Wild vögel hane. Der ausgesetzte 
ältere Hahn hatte insbesondere kürzere Blind­
dänne als die gleichalten Wildvögel. Die Kör­
pergröße der vier untersuchten Hennen liegt in 
einem engeren Rahmen, so daß hier eher ein 
Vergleich der heiden Zuchtvögel Gung) mil 
den heiden Wildvögeln (alt) zulässig isl. 
Während die MuskeLmagengewichte nicht we­
sentli ch differierten, waren die Dänne der 
Wildvögel beträcht lich länger. 

3. Diskussion 

3. 1. Verdauungsleistung gezüchteter Auerhühner 

Die rasche GewichlSabnahme unserer Ver­
suchsvögel bei reiner Fütterung mit Koniferen­
nadeln und die erneute Stabilisierung oder der 
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Tab. I. Körpemmsse und Größe der Verdauungsorgane von freilebenden (Schwarzwald) und gezüchteten 
(Vogelwarte Radol fzcll) Auerh ühnern sowie \'o n einem im Schwar.lwa ld anonym ausgesetzten Zuchl\'ogc l. _ 
Body mass and size 01 digestive organs offree-/ill;"g 01/(1 captive-bred Capercaillies. 

Geschlecht Herkunft Alter Körper- Muskel· Dünn- Blind-
masse (g) magen (g) dann (ern) dünne ((111) 

rf' Vogelwarte unter I Jahr 2800 64 123 125 
2830 54 127 104 
2826 58 140 97 
2772 80 202 159 

ausgesetzt älter als I Jahr 3600 92 167 134 
Schwarzwald unter I Jahr 2610 88 199 168 

älter als 1 Jahr 3300 166 156 
3800 123 193 179 

Voge lwarte unter I J. 1424 43 107 87 
1500 42 98 

Schwarzwald älter a ls I Jahr 1660 35 156 118 
1700 48 128 106 

Anstieg bei Zugabe von leicht verdaul ichem 
Mais s ind klare Indizien dafür, daß die Vögel 
die artgemäße Wimemahrung unzureichend 
verwerteten. Diesc Aussage stützt sich auf 
70 Versuchsreihen mit 28 Individucn und 12 
ßaumarten zu verschiedenen Zcitpunk1en im 
Winrerhalbj ahr, wovon einige exemplarisch 
vorgestel lt wurden (A bb. 1- 5). Der Unter­
schied zu Wildvögel n kann am Beispiel der 
Waldkiefer beurteilt we rden, der einzigen 
Baumart, zu der Fre ilanddatcn vorliegen. Die 
durchschn illlichen Tagcskotmcngen unserer 
Vögel entsprachen 75,8 % der verzehrten Mcn­
ge an Kiefernnadeln, was einen ((Umsatz» von 
24,2 % der Trockensubstanz von Waldkiefem­
nadeln ergibt (Lieser c t a l. im Druck). Andreev 
& Linden ( 1994) schätzten bei freilebenden 
Auerhühnern im finni schen Winter einen ent­
sprechenden Wert von 32 11/0 • Die Leistung von 
Auerhühnern aus dem Raum S1. Petersburg be­
trug 35 % (Klaus Cl .1. 1986). Unsere Vögel 
erbrachten also nur etwa drei Viertel der Ver­
dauungsleistung dieser Wildvöge l. Aus Mittel ­
europa liegen keine Verglcichsdatcn aus dem 
Freiland vor, doch ist es wah rscheinlich, dass 
auch Wildvögel unserer Breiten eine entspre­
chende oder ähnliche Nahrungsausnutzung er­
zielen. 

Ein Grund rur die geringere Verdauungsleis­
tung und damit auch Energ ieausbeute ist 

zunächst in e iner un zureichenden Entwicklung 
der Verdauungsorgane bei Zuchlvögeln zu se­
hen, was auf eine zu lange Ernährung mit 
leicht verdauli chen Stoffen zurückzuflihrcn ist. 
Auf dieses Phänomcn wird in der Literatur se it 
Jahrzehnten hingewiesen (z.B. Pendergast & 
Boag 1971, Zbinden 1980, Moss 1983 
Asehenbrenner 1988, Gremmcls 1988, Scher~ 
zinger 1989). Unsere wenigen anatomischen 
Daten (Tab. I ) finden Ergänzung bei Liukko­
ncn-Antt ila ct al. (2000), die in Finnl and die 
Organgrößen freilebender und gezüchteter Au­
erhühner verglichen (Tab. 2). Hierbei wurde 
nicht nach Jung- und Altvögeln gctrennt; die 
Körpermassen der Vergleichsgruppen waren 
all erdings nicht signifikam verschieden. Insge­
samt liegen die Organgrößen in e inem ähn li­
chen Rahmcn w ie die Werte aus Tab. I. Die 
Unterschiede der Dünndarm- und Blinddarm_ 
längcn waren bei heiden Geschlechtern s ignifi_ 
kant. 

Ein schwererer Muskelmagen bewirkt eine 
bessere Zerkleinerung der Nadeln, so daß die 
weitere Verdauung, zunächst im Dünndaml 
(mit großer resorbierender ObcrOäche), e r­
leichtert wird . Auch kann ein höherer Antei l 
der zellulosereichen ahrung in Form feiner 
Partikel in die Cacca ge le itet werden . In Ver­
bindung mit den längeren Blinddärmen können 
Wi ldvöge l somi t einen höheren Nahnmgsanteil 
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Tab. 2. Körpermasse und Größe der Verdauungsorgane von freilebenden und gezüchteten Auerhühnern in 
Finnland (Mittelwene, Liukkonen-Anttila CI al. 2000). - Body mass and size ojdigeslil'e orgalls offree-/iIl;IIg 
alld caplive-bred Capercaillies in Filllalld (meall vall/es, Liukkofle/l-AlIlIila ef al. 2000). 

Gesch lecht Herkunft Aller Körper- Muskel- Dünn- Blind-
(Anzahl l.nd.) masse (g) magen (g) darm (ern) därme (ern) 

cf' freilebend (5) 1 juv .. 4 ad. 3831 96 206 162 
gezüchtet (t 6) 5 juv., 11 ad. 3582 80 167 122 

~ freilebend (6) 3 juv .• 3 ad. 1794 53 163 102 
gezüchtet (4) 2juv., 2ad. 1730 45 151 93 

zu flüchtigen Fettsäuren vergären, die zur eige­
nen Energieversorgung genutzt werden (vgl. 
Gremmels 1988). Der An teil unverdaulicher 
Reste (Walzenkot) ist entsprechend geringer. 
So waren die Blinddarnlkounengen und der 
Anteil des Blinddarmkotes am Gesamtkot bei 
unseren Versuchsvögeln deutl ich niedriger als 
bei freilebenden Auerhühnern in finruand. Die 
Mittelwerte von Hähnen lagen dort bei 42,7 g 
TS pro Tag bzw. 23 % (Andreev & Linden 
1994), während unsere Hähne 11,5 g bzw. 
14,9 % erreichten. Nur in 3 von 463 Fällen 
übemafen unsere Vögel den Wert von 40 g. 
Die Werte über 30 g beruhen zudem fast aus­
schließlich au f einem Individuum (Hahn 1362, 
vgl. Abb. 8). 

Die geringere Nahrungsausnutzung können 
Zuchtvögel nicht du reh eine beliebige Steige­
rung des Verzehrs ausgleichen, wie aus Abb. 
1- 5 ersichtlich ist. Die täglich ver.lchrbare 
Menge ist näm lich von der Verweildauer der 
Nahrung im Verdauungstrakt abhängig. Und 
diese ist umso Jänger, je ineffizienter die Ver­
dauung ist (Karasov 1990). So betrug denn 
auch das Verzehrsmaximum unserer Hähne bei 
der Waldkiefer nur 234 g Trockensubstanz pro 
Tag (TS/d), während finnische Wildvögel im 
Durchschnin 330 g TS/d erreichten (Andreev 
& Linden 1994). Die Werte ftir Hennen lagen 
entsprechend bei 110 und 144 g TS/d. Ein Ab­
bau von Körpersubstanz zur Energiegewin­
nung ist die Folge. 

Als Anpassung an eine höhe re Verdaulich­
keit ihrer Sommemahrung rcduziercn freile­
bende Raufußhühner im Sommer ihre Blind­
därme und vergrößern sie wieder für den Auf­
schluss der Wintemahrung (z.B. Moss 1972, 
Pendcrgast & Boag 1973, Gasaway et a!. 

1976). Eine gewisse Plastizität in der Blind­
dannlänge ist auch rur unsere Versuchsvögel 
zunächst am Anstieg der Bl inddarmkOlmengen 
innerh alb einzelner Versuche sowie von Ver­
such zu Versuch im Verlauf eines Winters er­
kennbar (Abb. 8 und 9). Dieses Vermögen 
scheint al lerdings individuell untersch iedlich 
zu sein (vg!. z.8. Hahn 1362 mit Hahn 258 1 
und 2582 oder Henne 71 mit 987 und 75). Aus 
dem Sommerhalbjahr liegen zwar keine Mess­
werte vor, doch läßt das niedrige Ausgangs­
ni veau der We rte einiger Vögel im zweiten 
Herbst darauf schließen, daß die Blinddannlän­
gen über den Sommer hinweg reduziert wur­
den. Die Henne 75, die zuerst als Jungvogel 
getestet wurde, erreichte ein Jahr später als AIt­
vogel keine höheren Werte. 

Bei fre ilebenden Fichtcnwaldhühnem Ca­
Ilachites calladensis stellten Pendergast & 
Boag (1973) minimale Blinddannlängen im 
August/September und maximale im Februar 
fes t (bei cf 30 bzw. 40 cm, bei 9 25 bzw. 38 
cm pro Blinddann). Das bedeutet, daß Rau­
fußhühner generell eine gewisse Zeit brauchen, 
um die Zelluloseverdauung zu optimieren. 
Moss (1989, in Liukkonen-Antt iJa et al. 2000) 
rechnet hierfür 2- 4 Monate bei Moorschnee­
hühnern LagoplIs lagoplIs. Daraus lässt s ich 
schließen, daß auch Wi ldvögel zu Beginn des 
Winters an Körpernlasse abnehmen, doeh ver­
mutlich nicht in dem Maße wie in der vorlie­
genden Arbeit bei reiner Nadelfliuerung. Ohne 
Maisbcigabe war ein Verhungern unserer Ver­
suchsvögel zu befiirchten, die übrigens im Ge­
gensatz zu freilebenden Auerhühnern selu mil ­
den Wilterungsbedingungen ausgesetzt waren 
und keine zusätzliche Energie rur ahrungssu­
ehe und Feindvenneidung aufwenden mussten. 
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Fichtenwaldhühner, die in menschlicher Ob· 
hut mit Pellets geflittert wurden, zeigten kei ne 
Größenveränderung der Verdauungsorgane im 
Verlauf des Winters (Pendergast & Boag 
1971). Unsere Daten des Hahnes 2581 (Abb. 8) 
und der Henne 75 (Abb. 9) aus dem zweiten 
Winter zeigen, daß manche Auerhühner auch 
kurzfri stig bei zwischenzeitlicher Nonnalfütle­
rung mit Maisbctcil igung (Lücken zwischen 
den Säulen) die Blinddannverdauung reduzier­
ten und diese bei jedem neuen Versuch mit ho­
hem Nadelflltteranteil erst wieder steigern 
mussten. 

Die mangelhafte Energieausbeule unserer 
Ve rsuchsvöge l wird durch unterentwickelte 
Verdauungsorgane hinreichend erklän. Hinzu 
kommt möglicherweise eine ungeeignete Zu­
sammensetzung der Mikroben in den Blinddär­
men, die die Vergärung der Pflanzennahrung 
vornehmen. Zu dieser Frage wurden bereits 
Untersuchungen eingeleitet. 

3.2. Konsequ enzen für Auswilderungsprojekte 

Bei der Auswilderung von Raufußhühnern 
muß der ernährungsphysiologischen Leistung 
der betreffenden Individuen mehr Beachtung 
geschenkt werden als bisher. So ist es in 
Deutschland verboIen, ein (gezüchtetes oder 
aufgezogenes Tier e iner wildlebenden An in 
der freien Natur auszusetzen oder anzusiedeln, 
das nicht aufdie zum Überleben in dem vorge­
sehenen Lebensraum erforderl iche artgemäße 
Nahrungsaufnahme vorbereitet ist» (§ 3 Tier­
schulzgesctz in der Fassung vom 25.5. 1998, 
BGB!. I S. 1105, zuletzt geändert durch Gesetz 
vom 25.6.2001. 8GBI. 1 S. 12 15). Das rasche 
Verschwinden der vie len ausgesetzten Vögel 
im Rahmen früherer Projekte ist vennuliich 
in erheblichem Maße auf eine sch lechte 
emährungsphysiologische Anpassung zurück­
zuführen (z.8 . Auerhühner im Schwarzwald, 
Schroth 199 1, im Sauerland, Spiu ler 1994, im 
Odenwald, Saucr 1997. im Harz, Siano 200 1, 
im Bayerischen Wald, Scherzinger 2003; Bi rk­
hühner in Obcrschwaben, Hölz inger 2001; Ha­
selhühner im Harz. Künne 1991). So waren di c 
im Harz ausgewilderten und te.lemetrierten 
Auerhühner, die Siano (2001) Frischtot auf­
fand. stark abgcmagert . Im Bayerischen Wald 

kamen viele Vögel nach kurzer Zeit um, einige 
ließen sich sogar wieder einfangen (Scherzin­
ger 2003). Die von Künne (1991) betreuten 
Haselhühner nahmen in den Auswi lderungsvo_ 
lieren kaum Narumahrung auf, wenn sie Kör­
nerfutter zur VerfUgung hanen. Auch nach der 
Freilassung kamen sie immer wieder an die 
Futterstellcn. Dieses Verhalten wird ebenfall s 
von Auerhühnern aus vielen Projekten berich­
tet (z.8. Wagner 1990, Wittlinger 1990, H. 
Spiul er mdl .). 

Bei der Aussetzung im Herbst des ersten Le­
bensjahres, wie zumeist prakti ziert, schafTen 
die Zuchl vögel die Nahrungsumste llung nicht 
schnell genug. Zwar konnte nachgewiesen 
werden, dass ausgewi lderte Birk-. Auer- und 
Haselhühner natürl iche Nahrung aufnehmen 
(ßeichle 1988, Heinemann 1989, Körner 
199 1), doch ist die Energieausbcute zu gering. 
Eine analoge Situation zeigt Abb. 6. Die Vö­
gel verhungern vennutlich oder fallen in ge­
schwächtem Zustand sehr rasch Beutegreifern 
zum Opfer, was auc h liukkonen-Annila et 31. 
(2000) diskutieren. Oie Tatsache, daß Rau­
fußhühner als verfrachtete Wildfänge im Aus­
sClZungsgebiet länger überleben (Bergmann ct 
al. 2000), bcmht vennutlich größtenteil s auf 
einer höheren Verdauungsleistung. 

Bei der Vorbere itung auf die Freilassung 
müssen die Küken wahrschein lich vom ersten 
Tag an Zugang zu lebenswichtigen Blinddarm_ 
symbiollten von der Henne (eventuell sogar 
von Wildvögcl n) haben oder mit geeigneten 
Mikroorganismen «geimpft») werden . Eiweiß­
futter sollte ba ld stufenweise zugunsten von 
natürlichem Grünfutter reduziert werden, da­
mit die Küken gezwungen sind, ihr Verdau_ 
ungssystel11 an dieses zu gewöhnen. Der Zu­
kauf VOll Vögeln aus Fremdzuchten (z.B. Sauer 
1990, Spiltler 1994) ist abzulehnen. 

Der Herbst des ersten Lebensjahres ist ent­
gegen der Meinung von Scherzinger ( 1981 , 
2003) und Gremmels ( 1988) ein ungeeigneter 
Zeitpunkt für eine Auswi lderung. Verhaltens_ 
kundliehe Aspekte (Scherzinger 1989. Klaus 
1997) dürfen nicht zur Freilassung im Herbst 
fUhren, wenn die emährungsphyS iologische 
Anpassung noch nicht abgesch lossen ist. D ie 
von Grcmlllcis (1988) vorgeschlagene Zeit­
spanne von 4- 6 Wochen fiir die Ei ngewöh_ 
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nung (von Birkhühnern) dürfte zu kurz sein . 
Das häu fi g angeführte Problem der Haltung 
von Jungvögeln über den Winter darf kein 
Grund sein, di e Vöge l im Herbst dem Hunger­
tod im Freiland preiszugeben. Wie das Projekt 
an der Vogelwarte Radolfze ll zeigt, lassen s ich 
junge Auerhühner gut über den Winter halten. 
Dabei müssen sie langsam auf reine Natumah­
rung umgestellt werden, wobei das Körperge­
wicht und die Blinddannkotmengen laufend 
kontrolliert werden müssen. Für jedes Indivi­
duum ist aus tierschutzrechtl icher Sicht e in 
Nachweis über die physiologische Eignung zu 
fo rdern . Sollte sich die Anpassung Ende des 
Winters immer noch als unzureichend erwei­
sen, ist ein zwei tes Jahr in der Voliere erforder­
lich. Als Freilassungsze itraum erscheint das 
Frühjahr günstig, da 
- die Blinddänne der Vögel nach der Anpas­

sung an Winlcmahrung leistungsfähiger sind 
als im Herbst 

- das Angebot an leicht verdaulicher und nähr­
stoffreicher Nahrung (austre ibende Laub­
baumbläuer, Kräuter, Gräser, Blüten, im 
Sommer Beeren, Lnsekten sowie andere 
Kle intiere) und an Deckung im Wald we­
sentlich besser ist als im Herbst und Winler 

- den Vögeln bis zum Wintereinbruch eine 
mehrmonatige Phase zur Anpassung an Frei­
landnahrung zur Ve rfligung steht. 

Da nk. Wir danken der 0 110 Wolff-Stiftung für 
gnJlldlc~cndc und umfangreic he Finanz ierung. Till 
Töpfe r leistete maßgebliche Arbeit im Rahmen der 
Versuche. Detlef Eisfeld gab wenvolle Anregungen 
rur die gesamte Emährungsstudie. Die Landesforst­
verwaltung Baden-Wüntcmberg (FVA. Rudi Such­
ant, Vero Braunisch) ließ uns verunglückte Auer­
huhner aus dem Schwarzwald rur anatomische Un­
tersuchungen zukommen. Gemot Scgelbachcr half 
bei der Sektion der Vögel. Hans-Willy Ley und zwei 
wei te ren Gutachtern danken wir für die Durchsicht 
des Manuskriptes. 

Zusammenfassung 

Die rasche Gewichtsabnahme gezüchteter Auerhüh­
ner (heide Gesch lechter, Jung- und Altvögel) bei rei­
ner Fütterun~ mit Konifcrcnnadcln gleich welcher 
An sowie die Stabilis ierung oder der Anstieg des 
Gewichles bei Zugabe von leicht verdau lichem Mais 
zeigen, dass die Vögel natürliche WinlCmahrung 

( Koniferennade ln) unzureichend verweneten. Die 
Kotmengen aus der Blinddann"erdauung waren ins­
gesamt deutlich geringer als bei Wild vögeln und 
stcigcncn sich während dcr Versuche und in e inigen 
Fällen von Versuch zu Versuch, g ingen aber bis zum 
Beginn des zweiten Versuchswinters wieder deutl ich 
zurück. Diese Beobachtungen passen zu anatomi~ 
sehen Befunden, die zeigen. dass gezüchlete Rau­
fußhühner geringer entwicke lte Verdauungsorgane 
besitzen als Wildvögel. Hieri n liegt wahrscheinlich 
ein Hauptgrund fü r das Scheitern zahlreicher Aus­
wilderungsprojekle. Für künftige Vorhaben dieser 
An sind wesentl ich strengere Maßstäbe an die Le is­
tungsrahigkeit der Vögel zu setzen. Dies beinhal tet 
auch ei ne natürliche Zusammensetzung dcr Mikro­
henOorn in den Blinddärmen. Einige Ve rbesserun­
gen aus emährungsphysiologischer Sicht werden 
diskutien . 
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